
Vögeln - ein Fernglas emp­
fiehlt sich. 

Die Veranstalter weisen da­
rauf hin, für die Rast Ruck-
sackverpflegung, bei schö­
nem Wetter Mückenschutz 
mitzunehmen. Beide Grup­
pen treffen sich nach der 
Wanderung zur gemütlichen 
Einkehr im Forsthaus Küh­
kopf; je nach Wetter sind 
Plätze auf der Terrasse oder 
im Haus reserviert. Rückfahrt 
ist für etwa 18 Uhr geplant. 
Die Kosten betragen für Mit­
glieder elf, für Gäste 16 Euro. 
Anmeldungen an info@djk-
bw-bieber.de oder Familie 
Noll: @069 26099343. -vs 

Tanzen wie die 
Fernsehstars 

BIEBER • Wer immer schon 
tanzen wollte wie die Stars 
und Sternchen im Fernsehen 
und Spaß an coolen „Hip Hop 
Moves", Streetdance und 
Zumba-Tanzschritten hat, ist 
bei der neuen „Just Dance"-
Gruppe der TGS Bieber rich­
tig. Egal ob Anfänger oder 
Fortgeschrittene, alle Tanz­
fans sind willkommen. Die­
sen Montag starteten die 
Gruppen mit Übungsleiterin 
Julia Schehl. Plätze sind noch 
frei. Übungsstunden sind je­
den Montag in der Aula der 
Waldschule Tempelsee (Brun­
nenweg 105). Die Acht- bis 
Elfjährigen trainieren von 17 
bis 18.15 Uhr, die Zwölf- bis 
16-Jährigen von 18.15 bis 
19.30 Uhr. Weitere Informa­
tionen zu den Kursen unter 
©069 895234.-VS 

Woodsock im 
Bowllmqcenter 

Mit leib und Seele Bieberer 
Von David Heisig 

BIEBER • Kaum einer kennt 
Bieber so gut wie er. Viele für 
den Ort bedeutsame Ereignis­
se hat Alfred Kurt selbst er­
lebt. Morgen feiert der pro­
movierte Historiker und 
Schuldirektor a.D. seinen 85. 
Geburtstag. 

Das ist gleichzeitig ein run­
des Jubiläum der Geschichts­
schreibung Biebers. Verfasst 
Kurt doch seit Jahrzehnten 
unzählige Aufsätze und sam­
melt Material zum Thema -
ob aus Büchern, Zeitungsarti­
keln oder Chroniken. 

Einen Meinen Auszug da­
von hat er auf dem Tisch im 
Wintergarten vor sich ausge­
breitet. Etwa eine Zeitungs­
ausgabe von 1937. „Offen-
bachs neuer Stadtteil Bieber" 
beschreibt der Titel das, was 
ein halbes Jahr später, am 1. 
April 1938, geschehen soll. 
Die Offenbacher Nationalso­
zialisten gemeinden Bieber 
ein, reißen das Rathaus ab 
und versuchen, Spuren Biebe­
rer Identität zu verwischen. 
„Bieber hatte bei den so ge­
nannten Reichstagswahlen 
im Verhältnis die meisten 
Stimmen gegen den Führer 
im Kreis Offenbach", erzählt 
Kurt. Es war den Nazis damit 
ein Dorn im Auge. Er hat das 
als Schüler miterlebt. 

Der Eingemeindungsver­
trag umfasste gerade mal 

Alfred Kurt, Historiker und Schuldirektor 
a.D., feiert morgen seinen 85. Geburtstag. 
Mit ihm begeht auch die Chronik Biebers 
ein Jubiläum, prägt er doch seit Jahrzehnten 
die Darstellung der Ortsgeschichte. 

Dr. Alfred Kurt mit einer Zeitung von 1937. Der Jubilar sammelt al­
les, was mit Bieberer Geschichte zusammenhängt. • Foto: Heisig 

zehn Paragrafen. Das darin 
festgehaltene Ortsgericht 
und Standesamt erhielt Bie­
ber nicht. „Und damit ver­
schwindet die, letzte Erinne­
rung an die Bieberer Selbst­
ständigkeit, haben die,Offen­
bacher Nachrichten' ge­
schrieben", liest Kurt vor. Im 
Gegensatz etwa zur Einge­
meindung Bürgeis 1908. Da 
habe es einen echten Vertrag 

gegeben, weiß Kurt. Er 
stammt selbst aus einer alten 
Bieberer Familie. Ihre ersten 
Spuren finden sich Mitte des 
17. Jahrhunderts. 

Ahnlich alt, aus der Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges, 
ist das gespannte Verhältnis 
zu Offenbach. Damals spiel­
ten von Bieberer Schulthei­
ßen annektierte Offenbacher 
Schweine eine große Rolle, 

berichtet Kurt schmunzelnd. 
Auch das gelb-grüne Bieberer 
Wappen ist gewollter Gegen­
satz zum Blau-Weiß des Of­
fenbacher Gegenstücks. 

So sickerte viel in das Ver­
einsleben und die Gesell­
schaft ein. Noch heute be­
kommt Offenbach das all­
jährlich bei der Fastnacht zu 
spüren, auch wenn das ein 
wenig künstlich hochgehal­
ten werde. 

36 Jahre war Kurt ehren­
amtlich'Vorsitzender des Of­
fenbacher Geschichtsvereins. 
An die 100 Monografien, Bei­
träge und Aufsätze zur Lokal­
geschichte hat er geschrie­
ben, die seiner Dissertation 
mit dem Titel „Zur Geschich­
te von Straßen und Verkehr 
im Land zwischen Rhein und 
Main" von 1957 folgten. Das 
Eintreten für Bieberer Belan­
ge liegt ihm bis heute am 
Herzen. 

Oberbürgermeister Horst 
Schneider sei im Umgang mit 
Bieber „relativ konziliant". 
Nicht verwunderlich, dass er 
daher das Miteinander von 
Stadt und Stadtteil betone. Et­
was, das seine Vorgänger 
nicht getan hätten. „Das ist 
das, was ich der Stadt Offen­
bach vorwerfe", erzählt Kurt. 
Die Stadt habe zwar das Un­
recht erkannt, die Umstände 
aber nie zur Disposition ge­
stellt. Man habe Bieber im­
mer stiefmütterlich behan-

BIEBER • Auch im zweiten 
Quartal geht's unermüdlich 
weiter mit dem „Livemusik-
Clubtreff" im Bowlingcenter 
Bieber (Schlossmühlstraße 
31). Live auf der Bühne steht 
am morgigen Donnerstag, 11. 
April, die Band Woodsock. Es 
sind vor allem Songs der 60er 
und 70er Jahre, die von der 
fünfköpfigen Gruppe aus 
dem Süden Frankfurts geco-
vert und neu interpretiert 
werden. Abwechslungsreiche 
Stücke mit reichlich Gesang, 
Spielfreude und ein frischer 
Umgang mit dem Publikum 
lassen den Funken immer 
wieder überspringen. Beginn 
der Veranstaltung des Oldie-
Clubs Offenbach ist gegen 20 
Uhr, der Eintritt ist frei. 
Nichtmitglieder sind als Gäs­
te gern gesehen. • vs 

Kinderturnen un 
weite fUlf o 

arate 
liebt 

Turnverein Bieber bestätigt seinen Vorstand und sucht Helfer 
BIEBER • Ins Jahr geht der 
Turnverein Bieber mit der be­
währten Vorstandsmann­
schaft um den Vorsitzenden 
Jürgen Wigidal, mit Reinhold 
Scheidler (stellvertretender 
Vorsitzender), Stefan Appel 
(Kassierer Beitragskasse), An­
dreas Leonhardt (Kassierer 
Verwaltungskasse) und Rai­
ner Ortel (Schriftführer). Neu 
im Team als Beisitzerin ist Es­
ther Klum aus der Abteilung 
Karate. 

Ins Protokoll der Jahres­
hauptversammlung konnte 
der TVB aufnehmen, dass das 
Kinderturnen und die Abtei­
lung Karate weiter boomen. 

Die drei Tischtennis-Herren­
mannschaften haben gute 
Platzierungen. Beim Tisch­
tennis möchte der Verein 
wieder Nachwuchs im Schü­
ler- und Jugendbereich ge­
winnen. 

Gesucht werden Übungs­
leiter zur Verstärkung der Ab­
teilung Turnen und Tanzen. 
Wer sich in einem traditions­
reichen Verein in sportlicher, 
kultureller oder handwerkli­
cher Hinsicht engagieren 
möchte und kann, ist will­
kommen. 

Zur Ausführung weiterer 
Renovierungen in der Turn­
halle, etwa Wärmedämmung 

delt. Im Gegensatz zu Bürgel 
habe es zum 50. Jahrestag der 
Eingemeindung „kein Fest, 
keine Festschrift und auch 
keine Glückwünsche aus Of­
fenbach" gegeben, nennt er 
ein Beispiel. 

Heute sei die Eigenständig­
keit Biebers eine Illusion, be­
tont der Träger der Bürger­
medaille in Silber und des 
Hessischen Verdienstordens 
am Band. „Ich hätte mir nur 
gewünscht, dass in Bieber ein 
Ortsbeirat entstanden wäre", 
sagt er. Gescheitert sei dieser 
in den 80ern am politischen 
Hin und Her. 

Ein bisschen Wehmut 
klingt also durch, wenn Kurt 
auf sein gesammeltes Lebens­
werk zurückblickt. Die Inte­
ressen der jungen Bieberer 
hätten sich gewandelt. Zu­
dem hätten viele Zugezogene 
keinen Bezug zur histori­
schen Entwicklung. Ein wei­
terer bekannter Chronist Bie­
bers ist Otto Schiander. Der 
sei aber auch schon so alt wie 
er, feixt Kurt. So wird sich das 
Schreiben der Annalen Bie­
bers weiter verändern. Quelle 
bleiben die Aufsätze Kurts. 

Seinen Geburtstag feiert er 
in privatem Rahmen. Ein 
paar Gratulanten mehr dürf­
ten es aber werden - bei sei­
nem Bekanntheitsgrad. Und 
die können dann ganz sicher 
in so mancher Erinnerung 
schwelgen. 

wollen das Jugendorchester 
und das Große Orchester ge­
meinsam den Hit der Toten 
Hosen „Tage wie diese" zum 
Besten geben. 

Für kleine Erfrischungen 
ist gesorgt, der Eintritt ist 
frei. Bei Regen fällt das Frei­
luftkonzert aus. Sitzplätze 
sind in Form von Bänken in 
begrenzter Anzahl vorhan­
den. • vs 

OB 

im 

des Dachbodens, Austausch 
von Fenstern, Schalldäm­
mung in der Halle und In­
standsetzung des Fußbodens 
im Tanzraum, ist der Verein 
dankbar für Rat, Tat und fi­
nanzielle Unterstützung. Der 
TVB ist als gemeinnützig 
anerkannt und kann Spen-
denquittungen ausstellen. 

Zur Erweiterung des Ver­
einsarchivs (fast komplett un­
ter www.tvbieber.de zugäng­
lich) werden noch historische 
Bilder (beispielsweise Bilder 
von Maskenbällen oder Fit­
nesspokal), Texte, Anekdoten 
und Informationen gesucht. 
Die Originale werden sorg-

Der TVB-Vorstand freut sich über ein neues Schild mit historischen 
Informationen über die Turnhalle sowie den Namen der Spender 
der letzten Bausteinaktion. Von links Vorsitzender Jürgen Wigidal, 
Andreas Leonhardt, Stefan Appel (beide Kassierer). • Foto: p 

sam behandelt und nach dem 
Kopieren wieder zurückgege­
ben. 

In der Pilates-Gruppe, mitt­
wochs von 19.30 bis 20.30 
gibt es freie Plätze. 

Als Termin sollten sich gro­
ße und kleine Sportler den 
Sonntag, 18. August, vormer­

ken. Dann startet der dritte 
Bieberer Kartoffellauf. Außer 
den schnellsten Läufern der 
jeweiligen Altersklassen wer­
den bei geselligen Wettbe­
werben rund um das Thema 
Kartoffel die Sieger ermittelt 
und prämiert. • vs 

-> www.tvbieber.de 

agistrat 
mttäusc 
e Bieber 

BIEBER • Die Meldung über 
eine geplante Wohnbebau­
ung auf dem EVO-Grund-
stück am Ostendplatz überra­
sche den Vorstand der Jungen 
Union QU) Offenbach, wie Se­
bastian Kurt, Mitglied der 
Stadtverordnetenversamm­
lung, in einer Pressemittei­
lung verkündet: „Bisher ha­
ben wir den Zusagen des Of­
fenbacher Magistrats ver­
traut, den Ostendplatz nicht 
zu bebauen. Jetzt sind wir 
maßlos enttäuscht. Wir Bie­
berer haben uns vehement 
gegen einen Bebauung ausge­
sprochen, die Politik hat das 
zu respektieren!" 

Eine Bebauung des Grund­
stücks der EVO sei von An­
fang an abgelehnt worden. 
Im Zuge der Umgestaltung 
des Ostendplatzes sei auch 
von Seiten des Oberbürger­
meisters versprochen wor­
den, dort nicht zu bauen. 
„Dass es jetzt anders kommt 
als versprochen, ist ein Zei­
chen des Versagens des Ober­
bürgermeisters und der ihn 
stützenden Koalitionen", so 
Kurt. „Wer den Bürgerwillen 
so klar missachtet und sich 
nicht einmal mehr an sein ei­
genes Wort gebunden fühlt, 
enttäuscht gerade auch junge 
Menschen, die sich für ihre 
Stadt engagieren", führt er 
fort. Die JU fordert die poli­
tisch Verantwortlichen auf, 
Klarheit zu schaffen und sich 
gegen einen Bebauung stark 
zu machen. • vs 

Gemalter Zauber 
der Natur 

BIEBER -Unter dem Titel „Zau­
ber der Natur" stellt zurzeit 
Gerda Voß, Mitglied der 
Künstlergruppe Blaue Gera­
nien, ihre Ölgemälde im Eis­
cafe Cortina (Aschaffenbur­
ger Straße 25) aus. • vs 

ße) 
Hospizgemeinschaft Mühl­

heim: 11 bis 12 Uhr Sprech­
stunde, Rathaus (Friedens­
straße 20, Zimmer U01), @ 
06108 793846 

Jugendzentrum: 15 bis 19 
Uhr offener Treff (Rodaustra-
ßel6) 

Bürger- und Seniorenhilfe:10 
bis 12 Uhr Sprechstunde 
(Goethestraße 35) @ 06108 
82052 

Stadtbücherei: 10 bis 12 Uhr 
und 14 bis 16 Uhr geöffnet, 
Willy-Brandt-Halle (Dietes-
heimer Straße 90) 

Kinder- und Jugendbücherei 
der Evangelischen Friedensge­
meinde: 16 bis 18 Uhr geöff­
net, Gemeindehaus (Büttner­
straße 24) 

Kompostanlage und Wert­
stoffhof: 9 bis 12 Uhr und von 
14 bis 17 Uhr geöffnet (Rum-
penheimer Straße), m 06108 
69255 

Zentraler Bürgerservice und 
Kfz-Zulassung: 8 bis 12 Uhr ge­
öffnet, Rathaus (Friedensstra­
ße), W 06108 601-999 (Bür­
gerservice) und® 06108 601-
950 (Kfz-Zulassung) 

NOTDIENSTE 

Ärzte: 
Ärztlicher Bereitschafts­
dienst: Mittwoch, 13 bis Don­
nerstag, 7 Uhr; Notdienstzen­
trale im Rathaus Mühlheim, 
Friedensstr 20, ® 06108 
76982; ab 24 Uhr ist der Not­
dienst nur telefonisch er­
reichbar. Privatärztlicher 
Notdienst Telefon 'S 069 
694469; Akut-Dienst, 24h: S 
01805 304505 (Privat). 

Apotheken: 
Bereitschaftsdienst von 8.30 
Uhr bis morgen, 8.30 Uhr: 
Bahnhof-Apotheke, Bahnhof­
straße 21, Obertshausen 'S 
06104 41503. Schloss-Apothe­
ke, Bürgeier Straße 35, Offen­
bach-Rumpenheim @ 069 
864004 und zusätzlich bis 22 
Uhr: Europa-Apotheke, 
Marktplatz 9, Offenbach W 
069 888766. 
Von 15 Uhr bis 18.30 Uhr: 
Bahnhof-Apotheke, Bahnhof­
straße 21, Obertshausen W 
06104 41503. 

Zahnärzte: 
Zahnärztlicher Notdienst @ 
01805 607011 (kostenpflich­
tig). 

Tierärzte: 
Dr. Gerbig, Nieder-Roden @ 
0160 8575426; Tierärztliche 
Klinik Dr. Trillig, Obertshau-
sen-Hausen S 06104 75470; 
Tierklinik Dr. B. Linneweber, 
Obertshausen W 06104 
43500; oder telefonisch über 
den Haustierarzt. 

Montagsdemo aul 
minal 1 des Flugl 
stark die Runde di 
ein Ehepaar vom E 
Die Frau zeichnt 
Hand einen Schef 
vor ihrem Gesicl 
ihr Mann fühlen s 
Jedoch nicht voi 
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MÜHLHEIM • Für c 
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